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Seelenruhe dargebrac Nan ZUG dabeı Procession
EINEN] (-  Ilabe on diıesem, ler Kırche beihindlıchen Grabe
heisst Ner spätern Stelle Serer Chronik dass ber
demselben mit päpstlicher Vollmacht C111 ar S@e1 errichtet worden.
S1ie sagt hıerüber eider ! 1Ur Gallz kurz : Ad tundatoris
sepulturam obtinebatın a h 11S quıbus ('Ur’a era Ila CanOon1ZAl1L0

sede Apostolica facultas altare - COFrDUS defunect] erıgendi«
und verweıst auf (iraveson In der » Hıstoria ecclesiastica« I
Autors begegneten WIT tom 88 Dag 129 folgenden bezügl Sätzen :
„ Ante Innocentium l el Alexandrum [} simplex dmodum era
Canonizationis ıTus ut eiro Damıano CcConsia fine vıtae
Sanct]ı OmMualdı Obtinebatur aD 115 quıbus erat Ila
CanOonN1ZAtın ” sede Apostolica acultas qaltare UDra COFrDUS eiuncetı
erıgendI EoO ereCcio peracta erat eanon1ızatlLionıs solemnitas
NMann eiwa » CAaNON1ZALLO « alrams nachgesucht und erreicht
worden 1e NS hıs Jetzt verborgen ahren WIT einerseıts
daı qaufi hinweıisen dass Alexander { 11 VONN 1159 8 ] regıerle,
a1S0 ZUT Ze1t des ehens alrams, NUSSeEIN WT' andererseıts
gestehen dass W 11 VO  — Se1NeI Verehrung qals eılıgen SONst
keine Spuren gefunden on abeı War das hequiem S()} auch
(olgende (OQration für ıhn ın (+ghbraue Propitiare qUaESUMUS
Domine ANIMAae famulı (1 Alramı ef raesta ul YUul de ius
doniıs hoc 10C0 pervıgılı CUTA IO quotidianap
obsequıla, CUL) Sanctıs {u1s perfrul Tr Igetitia.«
Doch wenn ıhm auch dıe Ehre der Altäre nıcht 711 Theil geworden,
SCIMN ndenken ist ınd bleibt EeEIN gesegneles.

Möge lıe erblühende el Seckau
ndenken bewahren und fortpflanzen hıs dıe spätesten Zeıiten!

Die alten Benedictinerklöster heiligen Lande
(Von Ursmer Berliere ın Maredsous, )

Wenn deı Cdo VO Cluny VOM heıilıyeen V ater Benedictus
gabe keinen Theıl der Erde, der nıcht VO den Strahlen SC1IHN CS KRuhmes

beschıenen un! dass enallüberall verbreitet sel hatte
der 'That damıt nıcht viel gesagt. Von Gregor Gr Hıs Innocenz 11L1,

durch mehr als sechs Jahrhunderte, g1ıbt kaum eiNEN ZUIN

Kvangelıum bekehrten Liandstrıch, den der en St Benedıicts nıcht
das weıte Netz SC1HNECT K löster gEZOLECN hätte. Italıen un Frankreıch

nahmen ZuUerst che ege Benedicts A ıtahenısche Mönche
predigten das kEyvangelhıum England und bald zıehen VO  — dorther
un! Aaus Irland ler Insel der Heıliıgen, Schaaren. klösterlıcher

Vgl Lambertin], de ecanonizatıone O:  3} L, Pars. 342 sSqq
?) erm de Bened. 133 723
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Miıssıonäre AUuUSs das Wort (rottes nach Deutschland un de1 SChWEeIZ
7, tragen berall mM1t chrıstlıcher Sıtte reiche Civılısatıon begründend
Die eutschen K löster dann ihrerseıts cdıe Rom AdUSSCSANSCHNE
apostolische Thätigkeıt fOort und bald wurden VO Süden Deutschlands
Aaus che slavyıschen V ölker und VO Norden her Scandınavlen den
Kreıs der Mıssıonen SCZOSCN Wo 1E Süden dıe Sarazenen
SC1 Spanıen oder Sıcılıen VOTr dem Kreuze weıchen, da legen
dıe Söhne Benedicts dıe Fundamente CIHGE NECUCH Abte]l das Tareıc
eıben Z SCWINNCNH un DCSCH feindlıchen Angr1iff TE vertheidigen
OD auch Schaaren irommer Mönche dem Fanatısmus un! dem Schwerte
des Feindes uUum pIier falien

Doch auch Orjent namentlıch 111 Palästına sehen W IL dıe
BenedıictsRegel sıch zusbreıiten un ZUL eıt der Kreuzzüge dıe

Mönche den Rıttern auf dem Fusse folgen Jede IS Kroberung der
Lateıiner pflegte dıe ründung C1NES Klosters nach sıch Dr ziehen.

Bald erscho das Lob (zottes a ll den heilıgen, HLG chLe Erinnerung
den Erlöser un dıe reınste Jungfrau geweihten Stätten, und

CINSISCH Arbeıter Weıinberge des Herrn, Männer der That und des
Gebetes bleiben auch hiıer ihrer glorreichen Veberlieferung treu überall
Schulen errichtend für CLe Söhne der Kreuzfahrer oder Hospiıze De-
gründen ZUT Aufnahme der Filger. Da dıese segensreıiche Thätigkeıt
unseres Ordens eılıgen Lande bısher kauıı noch Gegenstand C11-

gehender Forschungen geworden ISt  9 wollen Nachstehenden
versuchen, C1N Bıld cheser glorreichen Periode der Ordensgeschichte
Tf entwerien Wır haben hıerüber manche zerstreute werthvolle Be
merkungen 111 alten Chronıiken und Cartularıen gefunden, und glauben
er Manchem dem dıieses Materıal nıcht zugänglıch 1n dürfte,
C1INCHN Ihenst Zu CIEWCISCH, WECL1Nn N’IT das Resultat UNSCICI Studcdıen über-
siıchtliıch zusammenstellen freıilıch ohne Anspruch Ü erheben auftf 116

erschöpfende Behandlung des (Gevenstandes
()b wohl noch einma|l der Zukunft Al den Utern des Jordan,

I hale osaphat oder auf em erge Thabor das Lohbh Gottes VO

geweıhten 1ıppen erschallen wıird> Wır W1SSCH nıcht Ahbher NSCcCr

glorreich regıerender aps Leo CTE hat der Kırche des Orients
ganz besonderes Interesse zugewandt und, scheınt, nıcht ohne

auch San besonderer Weılise SCIHNe ftürZusammenhang damaıt,
sorgende Aufmerksamkeıt der SCH Famılıie UNnNSeEeTES heılıgen Patrıarchen

Benedict geschenkt dıe Wiıedereröfinung des Benedictimer-Colleg1ums
VO hl Anselm, welches SEMEINSAMECT Mıttelpunkt un Hauptbildungsstätte
aller Congregationen des Ordens werden bestimmt ıSL, wırd VvVo
ıhm eıfrıg gefördert, un dıe hıerauf bezüglıchen ekannt gewordenen
Aktenstücke un mündlıchen Aeusserungen Seiner Heıiligkeit lassen
keinen Zweıfel dass der Papst dem Benedictinerorden bestimmte
TOSSC Aufgabe stellen ewillt ISTt in der sSchwıerıgen Arbeıt der
Wiedergewinnung der etrennten Chriısten des Orientes



ED S

Cap
Der Benedietinerorden in heil ande Vor den Kreuzzügen.

Das Mönchthum 1 In heilıgen Lande
Unter allen L.äandern dıe VO jeher VOTZUgSWEISEC dıe Seelen

ANZOSCH welche, on . „eDe ZU Heıulande entbrannt 1l der Eınsamkeit
der W üste oder des Klosters ıhm alleın Z dıenen begehrten, 1STt Eınes
VOI allen gesegnet. Sein Name, das heılıge Kand,; C kennzeıchnet

dıe hohen Vorzüge, dıe über alle andern erhebt. Es 1St
das and VON (;Otft selbst bestimmt, SEINEM auserwähiten Volke ZUrTr
Heiımath ZU dıenen ; verherrlicht durch das en der Patriaarchen und
Propheten JENCS vresernete Land das des eılands geweıihter Fuss
Detreten, das Er InN1L Blute benetzte ! Jerusalem Bethlehem,
Thaboır welch erhabene Frıunerungen nüpfen sıch nıcht für dıe

Wo 1ST der iIromme Chriıst der nıchtGläubigen Al diese Stätten
gewünscht hätte \VCI]1gSCC[IS einma|l Leben dıe heılıgen durch cıe
Gegenwart des (sottmenschen gewelhten Tie besuchen? So sehen
W1LE denn auch gleich nachdem untel Constantın der Kırche dıe Freiheıit
gegeben dıe Christen zahlreıch Dr den ON der Helena C1-
bauten L empeln pılgern Z cdıe sıch besondere Erinnerung

Schon dıe thebälischedes Heılands Leben und Tod nüpfte.
W üste bevölkert Anachoreten alc wurde auch Palästina der
Sammelpunkt JENCI auserwählten Seelen welche cie Welt un: hre
falschen Freuden fıehend ZU der armen Krıppe VO' Bethlehem eılten

hıer dıe Lossagung ON sıch selbst und ON den (GGütern der Erde
Zu erlernen. /u Thecua, der Heımath des Propheten Amos, sıedeln
sıch zahlreich Eremiten a (Cassıan nd Hıeronymus wählen Bethlehem
Zum Auftenthalte Her ın derNähe des ärmlıchen Stalles, 112 dem der
Fleisch gewordene Sohn Gottes geboren ward, versammelte der SrLOS
Kirchenlehrer die edlen Frauen römiıscherPatrizierfamiliıen,
en Anstoss Zu JENCT fortdauernden Auswanderung, die den
Jahren des Jahrhunderts viele Römer und andere abendländı
Christen nach Palästina un: Kgoypten entführte Dıie Paula un
deren Vochter Eustochium folgen dem Rufe des Hıeronymus und
ründen ZW O1 Klöster Bethlehem elanıa, ‚ ochter C1INCS römıschen
Consuls 111 solches jerusalem bald folgt ıhr dıe Einkelın und
gründet Spateı selbst NECeUCS Klosteır SCINEGT der Statiıonen
welcheı der Heıland während SCINET Kreuztragung iDNE hıelt Wır
brauchen hıer nıcht dıe Namen der Klöste!1 aufzuführen welche CIMn
Futhymıus Zosymus un Sabbas bewohnten Geplündert und
ÜFG den persischen Önıg Chosroes, erhoben sıch chese chrıstlıche
Heıiımstätten bald wıeder aus den Runmnen, und obgleıc cdıe hl Stad
nıcht ange nachher abermals den Arabern 11 dıe an hel wurd

Montalemb Moines d’ Occident 105
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DieS16 doch den Christen jaährlıchen Irıbut überlassen
Keglerung Harun q| aschıd's dessen freundschaftlıche Bezıiehungen

arl dem (srossen bekannt sSınd WarTr den Chrısten besonders
gunstg , SC1IMHN Tod indessen veranlasste Verwüstungen, welche
dıe Frömmigkeıt der Gläubigen, eıt s iıhnen möglıch Wal,
heılen versuchten. Von der Regierung der Hakems al bıs den
Kreuzzügen herrschte bald Frıeden, bald Unterdrückung ı Lande ;
cie Chrısten indessen wıchen nıcht VOL iıhrem Ehrenplatze aln der
Wache des Heıuıgthums.

Die Berichte der christlichen Pılger bezeugen schon VOIN Jahr-
hundert dıe Exıstenz VO  — Klöstern hl an An den Ufern
des Jordan alje osaphat auf Sıon und dem elberge
Jerusalem Bethanıen Bethlehem un! auf dem Berge 1habor hatten
sıch Colomen on Mönchen und sott gewelhten Jungfrauen nıeder-
gelassen, dıe zume1Sst schon dem \A Jahrhundert gebilde wurden.
Man darf annehmen, dass S1IC der orıentalıischen Klosterregeln

Basılıus der grösstenfolgten unter denen sıch dıe kKegel des
Verbreıitung erfreute Doch dıe relıg1ösen Bedürfnıisse der der
beständıg zuströmenden abendländıschen Pılger erforderten bald dıe
Gründung Kırche des lateimıschen Rıtus, SOWI1LEC Hospıitals
ZUr uinahme cer Reıisenden WIT egegnen cdiesen (;edanken ZUEerSst

Ende des Jahrhunderts.
In der I hat berichten alle Benedictinerchroniken,; deren Mıt-

theılungen 10 CIN1ISCH Cuen Schriften iıhre Bestätigung finden,®) se1l
1111 JTahre 602 auf Befehl des Papstes Gregor des (GSrossen
Jerusalem, unter dem Abte Probus, CIn Kloster gegründet worden.
Letzterer habe, ırd weıter berichtet 1ın Legat ZU aue
Hospizes Jerusalem hınterlassen ınd dıes J1estament SC1 VOINn

Papste bestätigt worden Wır lesen allerdıngs 112 Briıefe (regors
Was dıe Summe betrıfft, welche S CH: Sohn, Abt Probus, ZUT Er-
rıchtung Hospizes hınterlassen hat, S hat ıhre Bestimmung nıcht
geändert werden können. (<3) Aus diıesem Jexte indessen dürften WIT

ınenoch nıcht Reıse des Probus nach. Jerusalem herleiten.
ndere Lesart aber spricht 5 VoNn dem dem bte Probus hınterlassenen
Saten und des letzteren Biograph,erDıakon Johannes, der dıesem
xfe Oolgt, berichtet ausdrücklich, Probussel vom Papste nach

cf. Yobler, ıtıner2 et descriptiones terrae Sanctae lingua latına S46C;
IV XE exarata. enevae., ıch 1877 Sılvı]ae peregrinatlo. ed (Jamurrini.
Komae. 1887 59, 109

3 - epez Chronicon gCN B ad ann. OOI ; Laievin de Hamme,Guide
Terre saınte 320

3) Greg. 3088 2 » De olıdıs VCTO, Quı pro facıendo xenodoch10
fil10 NOSLIro Probo abbate Jerosolymis elıct1ı SUunt, hoc quod delıberatum fuerat,

ut erl debuisset, immutarı NO  ; potuit. F 1250. Eıne Varıante schreibt
q filio NOSITO ro abbati eliect; sunt,. Die Bestätigung Gregor’s be1 _
T 13 5!
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sandte Abt ProbusJerusalem esandt worden Gregor heısst
mi1t TOSSCHIL Summe ZUT Krrichtung Hospizes nach Jerusalem
HIS Ende SOTgtE der heılıge aps für dıe aselDs un auf
dem Berge Sınal unter dem Abte Palladıus ebenden Mönche ındem

beıden Communiıtäten den nothwendıgen Lebensunterhalt zukommen
hıess. <1) Auf Tun dıeses alten Zeugn1sses haben denn auch Baron1ıus
und Jepez dıe Exıstenz Benedictinerklosters ANSCHOMMCN , aDıllon
ındessen, SC1INer gewöhnlıchen Zurückhaltung folgend, V nıcht, sıch
ıihnen anzuschliessen In cder That lesen WIL Briefe Gregors nıchts
VON Ciner dem Probus anvertrauten Mıssıon dıe Quellen herıich ten
UnNns nıchts über 1NC Reıse desselben nach Jerusalem, un WIT
nıcht einmal ob für JEeENEC oben erwähnte Summe Geldes das nach
SCINeET Absıcht errichtende ateiınısche wurdeHospız erbaut
oder nıcht

ITE ateınısche Abtelı auf dem Qe  e2rce
Bıs Ende des I1L1 Jahrhunderts tehlen 1888N) daheı

schichtliche Nachrichten über 380 ateiınısches Kloster Jerusalem
och Aalc macnte sıch auch hıer (T unıyerseller
Eınfluss eltend Eın gewaltıiger Kriegsheld der 111 mehr denn
fünfzıg Feldzügen ıbera Schwerte Anerkennung verschaftte
legte Kaılser Karl den Grund N mächtigen Keıche, das,
auch auf kurze Zeıt, dıe grössten Völker Kuropas ZUuU NCr Staaten

famılıe vereinigte. Bald W3a der Ruftf des grossen Monarchen weıt über
die (Grenzen Kuropas gerdungen, selbst dıe Ungläubigen huldıgten sSsEeINEM

Rul Kaiıiserhofe Aachen sah INallı nıcht NUur die Gesandten
VOoONn By I8l die des eherrschers Vo Marocco un des grOSSCH
Cal Vo schid, legten reiche (jeschenke de
Orients ZUu sSeINE nıede mächtigen Eınfl

erlangte Karl CI Art Oberhohei be: eı1l rt al
elchun dıe Sk bewohnenden Chrısten. ine Souver nıtät,

zugänglıcher machte, e Entfaltung des Katholicismus beförder
un fränkıschen Mönchen möglıch machte, sıch auf dem Qe  eLDE
anzusıedeln Dıe zeıtgenÖssıschen Chronısten en mehrfach dıeser
Abilte!1 Krwähnung gethan uch uUunNns C1Le Namen mehrerer iıhrer Aebte
und KRelıgı10sen hınterlassen. Es Degınnt nunmehr olge des voO
Karl dem (srossen 1SC. ausgeübten Protectorats über dıe eılıgen

ı) Joh Diac. H: 5
»Cum legati C]US quos CU: donar: ad sacratıssımum Ominıi

Salvatoris nOost£rı sepulcrum locumque resurrect1ion1s miserat, ad 308 Aaron)veniıssent, el 1 dominı Sul voluntatem indicassent, NO solum, YUae petebantur,
erı permissit, sed etiam SaCrum illum et salutarem locum ut illius potestatı ad
scrıberetur conCcessit. « (Einhard, ıta Car. 16 Pertz, I: 451

Damberger, Synchronistische Gesch der Kirche und Welt 1
- 18818 2
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Stätten Palästina, C1n geistiger un [9324 persönlıcher
Verkehr des Clerus XC} Jerusalem mi1t dem kaıserlichen Hote
Aachen sıch eltend /Ä machen

So entsendet re 799 der Patrıarch Ol Jerusalem e1INEC1
Mönch Al Könıg Karl mM1t dem Auftrage, ıhm Kelıquien des H1 Kreuzes

verwahren uu Schutz anzuflehen Derselbe verblıe über
Weıihnachten Aachen und kehrte sodann, VO  — e1IiNEeM T1LESter der

miıt reichen (;eschenkenHotkapelle, Zachanras m1t Namen, begleıtet
des alsers für cie Stätten versehen. nach Jerusalem zurück. Am

Dec des folgenden Jahres inden WIT denselben Zacharıas auf
SC1INCI Rückreıise AaUS dem Orient ı Rom, 111 Begleıtung ZWEI16T Mönche
AUS Jerusalem, cder JArtS der A hte1l des Uelberges, der andere dem
K loster des Sabbas angehörıg, welche beauftragt W  9 dem
Kaıser dıe Schlüssel des Grabes des Heılıgthums auf derm (lalvarıen-
berge, der und des h1 Berges samm dort befindlıchen
anner Z überreıchen. Der Kalser hıelt S1C DIS Aprıl des folgenden
Jahres Rom zurück und entliess S1C sodann MI1 reichen Geschenken

Jerusalems Kirchen.?)
Hıer egegnen WIT 111 den Geschichtsquellen ersten Male

der Frwähnung des UJ0elbergklosters. Glaubwürdige Zeugen berichten
9 dass VO  — ateinıschen Mönchen VO  —; der Regel des Benedict
Dbewohnt und VO  w arl em TOSSenN selhst WeEeNNN nıcht gestiftet

So berıichtetdoch SC1NEIM Bestande gesichert und dotirt wurcte
zunächst 11 fraänkıscher Mönch amens Bernhard weilcher 88  3 570

Begleıtung spanıschen Mönches und (Q)rdensbruders Aaus

dem Kloster Innocenz VOIN Benevent Pılgerreise nach Jerusalem
Es befindet sıch dortunternahm, folgendes SC1IHEIN Itinerarıum

ein Hospi1z, bestimmt ZUFTF Aufnahme der Pılger ateinıscher Zunge,
welche andachtshalber Cdiıesen Ort besuchen 111 SC1NeTr Nähe eNnnde‘!
sıch 1Ne de1 eılıgen Jungfrau geweılhte Kırche, chie sıch C1H6GT herr-
hiıchen VOIMN Kaiıser arl geschenkten Bıblıothek erfreut und zwoölf
Häuser Felder un! Weıinberve und CIHNCH (Garten 11 Thale Osaphat
besıtzt ({3) Dieses Zeugn1ss NS Pılgers 4a UuS dem Jahrhundert, der

Ann, Laur. ad ann. 799 Pertz I! IS 104, 4.55 @ Einhard,
Pertz I, 187 450, 457

Annn Laur. s Einhard a 2NN., 800, Pertz L, 18 159 458,
400 »Kadem die Zacharlas C: duobus monachıis, 138501  ® de monte Oliveti, altero
de Sabba, de Oriente TeEVEeTrSUS Romam venıit, patriarcha Hiıerosolymiıtanus
CUu Zacharia ad M1S1 YUuUL benedictionis claves sepulcri Dominici

locı Calvariae, claves ei1am C1Vv1ıtatıs el mMONE£1S CUu: vexiıllo detulerunt : qUo:
CX benigne SUSCIDICNS alıquot 1es detenuit et Aprili IMNeENSE remuneratos
absolvit.

Bernard Tobler tinera Hierosolymitana lat SSo enevae 312
Mab cia B aeC 138 I1 524 »1Ibı habetur hospitale,
i JUO SUSC1pluntur quı devotlon1s iılLlum adeunt locum, loquentes
lingua Komana, CUul adjacet ecclesia honore Marlae, nobilissimam habens
bıbliothecam, studı0o praedict] imperatorI1s.A Oa G
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che Abteın, welche voller Biluüthe stand jJesuchte, erchent jedenfalls
allen (Glauben.

Ihe FL Verbindung zwıschen dem Frankenreiche un Jerusalem
findet auch weıter iıhre Bestätigung 11 zeıtgenÖssischen Urkunden :
Egınhard und dıe Annalen VO Lorsch erwähnen ihreı mehrfach Im
Jahre 807 hatte der Patrıarch LThomas VO  —_ Jerusalem Mönche
des Uelbergklosters, Abt Georg, früher Kgılba genannt germanıschen
Ursprungs,1) un! Felıx zZzu Kaiıser arl entsendet, welche cdıe Keıse
11 (;emeıninschaft Abgesandten' des Calıfen Harum q Raschıd
unternahmen. Sıe Warcn VON Seiten ıhrer Gebieter beauftragt, dem
mMächtigen Kaiıser des Occıdents, dessen uhm bereıts dıe
(Grösse cCler Beherrscher Byzantıums überstrahlt hatte, ıhre Huldıgungen
und reiche (seschenke darzubringen. arl hıelt Harum s (GGjesandten
SOWIEC dessen Begleıter CINISC eıt an SC1LHNEIN ofe zurück und entlıess
S1C sodann iıhre Heımath quf dem Wege durch Italien.?2) eOrg
und KFelıx Warell nıcht dıe CINZISCNH Mitglieder der lateimıschen Colonıe

welche T Hof besuchten auch 3881 Mönch NamensJerusalems
Leo; berıichtet C] habe dem (sottesdıens 88 der kaıserlıchen Kapelle
beigewohnt un habe auch 111 Kom dem Papste Leo 111 Huldıgung
dargebracht Sein uns noch erhaltener Bericht enthält 3881 für das
Kloster wichtıige und 1Nteressante begebenheı CA1e N IL hıer nıcht
übergehen dürfen

IDıie fränkıschen Mönche ZU Jerusalem hatten en ateiınıschen
Rıtus beıbehalten und das ymbolum mI1T Beifügung der
Formel nlL0que, S1C 11 den Klöstern des Occıdents üblıch
War Dieser Umstand veranlasste CiIiHEeN griechischen Prieste
Namens Mönch des KlostersJohann, Sabbas,
en heftigsten Angrıffen dıe S  x 112 'Thätlıchkeiten übergingen. In
der Weihna: [8) O9 während dıe lateinıschen Mönche 88l der
h! Grotte Z Bethlehem Gebete oblagen, stiftete erseibe
ATtT Aufruhr SC  IR S1C AaN: un versuchte S1eC aus der Kirche
treıben, fand indessen eneregischen Wıderstand Seitens der 112

Rechte nd ıhrem Kıgenthum angegrıffenen Mönche Indessen hatte
chiese unglücklıche Begebenheı den längst atenten Antagonısmus
zwıschen Griechen und Lateinern wachgerufen un etztere wurden
offen der äresie verdächtigt We!l NUr entiernt vertrau 1SE mı: der
Geschichte der theologıschen Streitigkeiten der Orientalen und sıch
erinnert, MIt welcher Hartnäckigkeıt und welchem zelotiıschen Eıutfer
selbst cdie einfachen Gläubigen den Controversen der 1heologen
über che Glaubenslehre Parteli ergrıffen, wıird nıcht erstaunt 9 Z

Ann Laur. ad annn 8307 Pertz 1L, 104 104, 408 cf Hıst Hf
de la France 375

Ann Laur. U Einhard.
3) Baluze Miıscellanea V1l Die OB Baluze veröffentlichten

Dokumente wurden reproducirt VO. Lequien der Einleitung den Werken
des hl. Joh. Damascenus. Gr. 205—208.
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sehen, C1inNn aNZCS Volk, SCiNenN Clerus der Spitze, sich versammelt,
cdıe Orthodoxıie CINISCY eingewanderter Mönche untersuchen

und VO. ihnen alls Ablegung AA Glaubensbekenntnisses n verlangen.
In JEHCT /Zusammenkunft, dıe folgenden Sonntage stattifand, ekannten
dıe Lateiner offen die Divergenzpunkte, weiche S1Ee Vvon den Griechen
n  9 erklärten aber gleichzeitig, dass, WTr CR Wagcn sollte,
516 der Häresıe verdächtigen, damıt zugleich dıe Anklage der
Häresıe PCLCN den Dostol Stuhl selbst THCDE, dessen Lehre 516 leın
folgten S1e reichten alsdann CI schrıftlich formulıirtes Glaubensbekenntniss

Immerhın aberSCiIH un wurden weıterhın nıcht mehr beunruhigt
1e cieser Vorgang Mal gefährliches Präcedenz, Uus dem iıhre
wachsamen Gegner jederzeıt den Vorwand Lı eUuen Angrıiffen EeNt-
nehmen konnten ; CS Wa a1sS0 nothwendig, dıesen für die Zukuntft
vorzubeugen, Dıie Mönche beschlossen aher, sıch AaAn aps Leo LLL
selbst ZUuU wenden, und S16 beauftragten C1INECN ihrer Mıtbrüder, K6O,
C1INCI Bericht aufizusetzen, in welchem S16 nach Auseinandersetzungder Angrıifte, welchen S16 für den römıschen (+lauben ausgeSetzt WAarCch,dıe des Vaters anrıefen. {)a dıeser rıe C1NC5S Mönches des
Qelbergklosters mehrfacher Bezıiehung höchst interessant und
belehrend IST, MOSC CT hıer, WEeNnNn auch unter Weglassung der WENISCTbedeutenden Stellen, C1iNen HA finden

SWAr dıe WITL II der Jerusalem wohnen, W. VO
römıschen Stuhle entiernt, ılden doch GIREGR Theıl der Dır anvertrauten
Heerde 1iın Mönch des Sabbas-Klosters Johannes m1L Namen
hat gewagt, U1s, Franken des Jelbergklosters, der äres1e
beschuldıgen uUun: unsere Kechtgläubigkeıit 7f 3} _ verdächtigen. Unser
(GGlaube aber 15 der des römıschen Stuhles; WIT 1888 Gottesdienste
SINZCNH, haben WIL auch ı111 der Hofkapelle des Kaisers arl VEITNOMMEN,
un WIr uUNns bekennen, das finden WII 10 den Homuilien des

Gregor und der ege des h] Benedict dıe cder Kaıser
egeben hat W olle uns er (;naden W1S55CH lassen, WIC Du selbst
über dıe Ansıcht der V-ater: Clas Fil1oque betreffend. denkest,un:
wolle eınen ohn, den Kaiıser arl daran CTINNETN, dass WL 1n SCINET
Kapelle Oolgende Worte en SIngen hören: > Qul patr {f313 qQued1KFE C Würdıge Dich auch, die. welche WITr an Dıch entsenden .

den Priester Johannes gug aufzunehmen unduns ure ıhre
tlung Deine Befehle zukommen A lassen. WirAlle aber, Deine

müthigen Direner, Dominikus, Arımondus, Theodorus, Gregor1us,Johannes, Leo und dıe anNzZe Communıität Oom Jelberge, empfehlen
Uuns Deinen lıebevollen Gebeten und flehen Jemuth den Herrn

Er MOLC Dıch SCONCNH und Seine Kırche erhöhen. C

Der aps sandte diıesen Brief zugleic mi1t S16 Schreiben des
Patrıarchen Thomas, das ıhm ZWECI Franken, Agamus und Kokulphauf der Rückreise VON Jerusalem überbracht hatten,An den Kaiser.
Dieser berief alsdann (Noy 809) Synode nach Aachen, auf weicher
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dıe Frage VON dera Ausgehen des nl (xeıstes, WIC ClLes übrıgens - auch
dıe 111 ] Zeıt ı Spanıen hervorgerufenen theologıschen Controversen
nothwendig machten, ausführlıich behandelt wurde.

Es ches übrıgens nıcht che CINZISC Verbindung, 111 weiche
das U0elbergkloster Z kaıserlichen ofe ITAt Nachdem bereıts, WIC

gesehen, >  bDt eorg Jahre 807 sıch nach Aachen begeben
hatte, unternahm auch Nachfolger Domuinıkus, der, us dem
Briefe Leo H hervorgeht, schon 509 dıese Würde bekleıidete, 1eselhe
Reıse 1111 Jahre 826 und wohnte der Versammlung Zzu Ingelheim beı
Vıelleicht suchte hıer Schutz und Hılfe ı der Bedrängniss, welcher
damals SC1IIH Kloster seıtens der Araber ausgesetzt War Harun ql Raschıd
War inzwıschen miı1t LTod abgegangen, und der erbıtterte Krieg, der
zwıschen SC1LLLCI1L beıden Söhnen ausgebrochen W,  9 erfüllte nıcht alleın AA  \  S

Syrıen mML Schrecken und Verwüstung ; auch Jerusalem, dıe a
weilche bısher Karl dem (3rossen CLE mächtigen Schutz gefunden
sah jetz Kırchen un Heılıgthümer entweıht un M1 Untergang
bedroht Die ('hrısten helen natürlıch al erster Stelle dem SIECHEr 288091

pfer, und dıe fränkıschen Mönche hatten bald den Verlust al iıhrer
Besıtzungen Zzu eklagen Eın zeıtgenössıscher Schriftsteller, Christian
Druthmar, Mönch VON Stablo hat dieses Ereign1iss GGE bei-
äuhgen Bemerkung SC11NC5S5 Commentars Zu Matthäus--Evangelium au{f-
gezeichnet. ‚ Jetzt, &X schreıbt CI, »  ıst dıieses M1 Genehmigung des Königs
Harun [0381 Karl]l dotirte Hospiız ür den Unterhalt der Mönche un!'
der Pılger alleın auf che Almosen der Gläubigen ANSEWICSCH,4(3) {)

lünderung des Qelbergklosters, die uUunNns ın Zeıtgenosse bestätigt,
e1it der Unruhen fallen, weiche dem Tode Harun s folgte

m hsten Ta wahrscheinlich, dass der Abt eben
dıes am kaıserl] chen Hofe erschıen, che Absıcht
hatte, dıe terven des aıser beım Calıfen anzurufen, oder dı
nöthıgen Geldmuttel Zzu erlang hrung des
lateinıschen Pılger von arl de
Wır nıcht, ob der kaıserlıche Hof seiıne TV
sıcher aber LSL, dass, als der oben genannte Bernhard SC1INE Pıl reise

1 Hetele, onciliengeschichte I5R8 0985—0699.
Einhard ad AIl 82 Pertz II 214 104, 501 Der ext Mıgne

1S% fehlerhaft nNsta) Montis- ( 140 ist miıt ertz Oliveti zZzu lesen. Man
leicht versucht glauben handle sich die el Montol:ou

10öcese Carcassonne {11 Frankreich gegründet Anfang des Jahrh cf all
S& christ eX lautet ”1 eVI 973 och abgesehen davon, dass Edinhard’

partı  us transmarınıs Dominicus 22s d e Monte Olıvet1,«
S51 W ITr ass Zeıt Montoliou e1inen Abt amens Dominicus,
gar nıcht gab Der Abt Olimond, (Gründer el, starb 327 (Mab Annn

28, 30 T IL 420) und Wiılafred, SCIN Nachfolger, folgte ıhm S28 30,
21, 517)

Druthm 11 Matth 100, 1480 ®  d modo iıdem ıLDSC locus hospitale
dicıtur Francorum, ubı tempore Carol: villas habuıit, concedente Ilo TeSC aro
pro amore Caroli. odo solummodo de eleemosyna Christianorum vivunt
et 1D5S1 monachi et advenijentes
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1135 nl Land 111} re 370 unternahm, Aas Kioster den Besıitz
yeraubten (‚„üter wıecler angetreten jedoch unfer veränderten
Verhältnıissen Vom elberge vertrieben hatten che Mönche ZuUuEerSt
WIC uns Druthmar belehrt, ıhr Hospital das Feld VO Hakeldama
übertragen, aber 1111 ö70 wıeder che Stadt selhst CINZSCZOSYCNH,

h nıcht weIlt Oom Grabe, >  SCl NUN, ass der en innerhalb des
n Zeitraums 85009—585067 SC1IHNECIL W ohnsıtz geändert oder dass ZW

Häuser besass deren CINCS, Gebete gewıdmet 737el dem ıhm gehörenden
(sarten Thale osaphat lag und das andere C1N oftfenes clen Pılgern
CQienendes Hospıtal Wr &“ |dıese Hypothese Vvon V ogue6 scheıint GDE

Bestätiyung f erhalten durch E geschichtliches Dokument welches
der ateinıschen Mönche Erwähnung thut 111 Brief des Patriıarchen
Ehas VON Jerusalem Zl den Kalser dıe Bıschöfe, Aebte und Gläubigen
des Frankenlandes VOM Jahre 88 I Idie Kırchen des hl 1Landes

fastdem dem Tode Harun folgenden Bürgerkriege
dıe Chriısten Warclhlgänzlıcher Verwüstung ausgesetzt DSEWESCH

entmuthigt das schwer auf iıihnenda das Joch der Ungläubigen
astete SIC jeder Hoffnung beraubte, dıe entweıhten Heıulıgthümer wıeder
herzustellen Doch ott kam ihnen 111 wunderbarer, ganz unerwarteter
Weıse ZU Hılfe ındem ä8 der Bekehrung des Land eNerIT-
schenden kürsten ZU1N Christenthum die Morgenröthe EeiINETr uCH,
glückhcheren Zeıt übe!] chie Kırche Jerusalems aufgehen lıess A ller
(Irten begınnt nu m1 Eıfer an der Wıederherstel'ung der
98 (Orte Zu arbeıten doch dıe Geldquellen fehlen, dıe Chrısten sind

AJ 11l cdıe erfo1 derlıchen Mıttel aufzubringen hat INa  -

Zzu (‚unsten des edilen NVerkes dıe Kırchengüter veraussert In cieser
Noth CI1INNECETIN sıch dıe Chriısten Jerusalems der reichen Geschenke,

‚welche e1INst Karl der (5rOoSse dem (3rabe gewıdmet, S1C gedenken
der Freigebigkeıit der Lateıner, VOL Allem der edien Franken. War
nıcht angezeıgt, (sesandte nach allıen ZUuU schıicken, un ıhnen dıe
prekäre ] ace cder Chrısten des Landes Ü schildern und dıe werk-
thätıge 1e der abendländıschen Brüdeı wachzurufen * Der Patrıarch
entschloss sıch hıezu 138888 leichter, als ala Stadt selbst Franken
wohnten, cd1ie sıcherALl me1ılısten gee1ıgnet WarcCcnh, solche Missıon mI1t

KErfolg auszuführen. So wurden denn dıe eıden Mönche Gispert und
Raıiınard en Kaiser entsendet. Es unterliegt wohl keinem Zweıfel,
das: dıese Religi0sen, deren Vamen germanischen oder fränkıschen
rsprung rathen dem ateinıschen UJ0elbergkloster e Jerusalem
angehört haben auch Uus des Patrıarchen Ehas Schreıiben hervor-
zugehen heınt, 1ın VO ihnen sagt S16 hätten das monastısche
en fern ihrer Heimath“* ühren wollen Von Mıtte des

Lies Eglises de erre saınte 24.7—248. ef. Delavılle de PFE1IIMNA OT1g1ine
Hospitalarıorum Hierosol. Paris Thorin. 1855 75

2 D’ Achery Spicileg. 188 C R Saa E A usgabe ı 1IL 303—e
$remoOt1us elegerunt.
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neunten Tahrhunderts sinkt der Einfluss der Nachfolger Karls des
(3rossen un hald verschwınden un: auf Byzanz überzugehen
bgleic die Chrısten 1888) . ‚ande durch sıch wıederholende feindlıche
Invasıonen Zu eıden hatten irıstete doch das Hospıtal der Lateiner
SC1IN Leben och Jahre 993 schenkt Markgraf Hugo VO?T J1 0oskana
un (jemahlın Judıth dem A bte W arınus und den Mönchen VO

Marıa atına Ländereıen 108881 Unterhalte der Öönche und
Pılger DIS ndlıch der Calıf Hakım Anfangs des Jahrhunderts
Kloster un ospıta dem Untergang weıhte.

S Dıe E  ung des Stephan
7Zu Anfang des Jahrhunderts befand sıch cdıe Kırche Palästinas

CLE .: recht traurıgen Lage. Nachdem auftf Anstıftung abendländischer
en der Calht Hakem dıe Zerstörung der chrıistlichen J empel
geordnet hatte, wurde Aa September LO LO das heılıge Trab
entweıht dıe Kırche vernıichtet der Patrıarch ermordet 2) Ihese
dıe eılıgen Stätten gerichteten Angrıffe riefen natürlıch unter den
chrıistlıchen V ölkern Ces Abendlandes TOS5C Kntrüstung hervor doch trat
bald GG Aenderung C111 den feindlıchen (;esinnungen des Calıfen
Se1 1Un Folge VO  a} Vorstellungen oder Protesten ON Seıten de
byzantınıschen Hofes SC1 durch den EFınfluss SOGT Mutter Marıa,
deren tief chrıstlıche (zefühle uns VON Zeitgenossen bestätigt werden,®)
mılderte Hakem Strenge un gestattete che Wıedererrichtung der
zerStor  Nn Heıiligthümer. Eıs 5 schon damals C1IMN gewaltiger Zug
UrCc Europa Vorläufer der Kreuzzüge der SLOSSC Schaaren
frommer DEr ın den Orient führte, on Sehnsucht erfüllt, al der
Grotte vVvon Bethlehem nıederzuknıen und das Heılands Grab andächtig
ZzZu verehren : Bıs höfe und sten eilten nach Jerusalem und legten
nach dem grossmüthigen Beispiele Roberts, Herzogs der Normandıe,
den Irıbut iıhrer reichen Geschenke und Opfer am G:nıede
m1t deren Hılfe Ian dıe ÄArbeıten beschleunigen, un: dıe den (;läubigen

theuren Heılıgthümer wıeder herstellen konnte.
Unter den Fürsten, die ıhr besonderes Interesse den heıilıgen Orten

zuwendeten, 1ST VOF Allen der hl Stephan VO Ungarn &. NENNECN.,.
Die ıtalıenıschen und fränkıschen Pılger ZOSC me1s Aurch SC1HNEC Staaten
nach Palästina. Nıcht alleın siıcheres Geleıt, chutz ııN Bedrängni1ss un
grossherzige (Gastfreundschaft less ıhnen angedeıhen, 5) entschloss
sıch ga den Bedürfnissen der zahlreıiıchen Pılger entgegenzukommen

Martene, Amp|l (Col! (1724) 347 cf Riant La donation de
Hugues MAarquıs de OSCane au Sepulcre et les etablıssements latıns de
Jerusalem Xe s1iecle Parıs 1884 4°

Ademar 1881 47 ; 101 900— 01
Rud Glaber, 188 142 059
bıd

) 1bid 881 045
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welche KEuropa und Asıen durchzogen, den hauptsächlichsten (Jrten
der Pılgerfahr Hospize “ gründen. Seiner Munıhcenz verdankt Ia  z}

1INC Kırche Constantinopel, cıe Gründung C1IHES K losters ı avenna
(zunsten der römischen Pılger und solchen Jerusalem. AN

den durch dıe Gegenwart Chrst1 geheilıgten Orten, berichtet Se1InNn

10graph, ‚erbaute e1in Kloster für Mönche un dotirte asselibDe
mıt Liegenschaften, © wahrscheinlich erband auch mı1t demselben
3881 Hospiız für che Pılger CLEG Landes Obwohl UNSCI utOr unNs

nıcht berichtet welcher Regel diese Mönche angehörten, 1St doch
iast qls sıcheı anzunehmen dass falls S16 ateıner W: (und 1e5
1ST dıe wahrschemmlichste Hypothese) S16 der Regel St Benedicts folgten
der Nn  } welche damals Abendlande gebräuchlıch W. Eın

VO  am} den Bollandısten e Manuscrı1pt on elk Beriehtet, cQiese
Stiftung SC für dıe Ordensfirauen bestimmt SCWESCH , vielleicht wWwWar

CIN Doppelkkloster, W1E WIL 3881 solches bald in der , Latına “ finden
werden. Dıiıe Bollandıiste entscheıden dıese Frage nıcht, 1ST aber
jetlenfalls anzunehmen, dass dıe Gründung nıcht VOT LSSZS eschah,
enn dıesen Zeıtpunkt nehmen Ademar un: Glaber AAaln für dıe VOIN

Calıtfen Hakem ertheılte Bestätigung.

Kloster und OSPLtX V Sa Marıa 1 4939

er interessanteste Theıl der Geschichte unseres ()rdens 1881

Palästına begınnt MI1 der Gründung oder Wiıederherstellung der berühmten
Abteı VOINl Marıa Latına und iıhres Hospıitals das Wılhelm von Tyrus und

VONn ıtry uUuns miıt STOSSCIH Ausführlichkeit schıildern Eınen
gENAUCH und übersıichtlıchen Auszug dieser Schilderung entnehmen
der verdienstlıchen Arbeıt Vogu6s

Unte:ı den Fremden welche nach der Besitzergreifung Syrens
Urc dıe lateiınıschen Khalıfen gyptens mMi1t dıiesen Ländern Handels-
verbıindungen anknüptten, befanden sıch Lombarden und erster
Reıhe dıe Bewohner Von ma Diese letzteren hatten 1 jenen Theil

dıe hıs dahın daselbstdes (Orients europälsche Waaren eingeführt,
unbekannt 3LE ın Folge derwachsenden Bedeutung iıhres Handels
und der reichen.Geschenke, elc SIGC. geschickt auszutheılen verstanden,
hattenS1IC für alle nützlıchen Einfuhrartıkel dıe günstigsten Bedingungen

Seiten derObrigkeıt Länder erlangt, ‚sıe landeten ihre W aare
unbehelligt VOT den lokalen Behörden, und WAaTeEeNN auch beım Volke

Cap ILL, I5 A Boll Sept 50658
AI CD AOTEN 533

Im en des sel Sımon Reichenau ıst VO:  } Kloster Jerusalem,
dessen Abt angeblich DSEWESCH, die Rede. Jahrhundert. cf. Pez, Thes.
anecd. H: 634

4\ Guill Tyr. Hiıstoriens Occidentaux des Croisades. -
8$22—820. 2O01I, 712, 714 Jacob ıtr. hıst. Hier. 04 A Bongars, Gesta
De11 PeCT Francos, p 1082. cf. Iperius Chron Bert Pertz, XAÄV, 795—0.
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gut angeschrıeben Unter chesen gunstigen Verhältnissen durchzogen
S1IE ruhıg das Land hre W aare colportirend un benützten jede sıch
ıhnen darbietende Gelegenheı cd1e heılıgen (JIrte Zu besuchen und
ihnen ihre Andacht verrichten Ha S1C sıch a VO dem Nachtheile
überzeugten Jerusalem nıcht WI1IC den Seestädten, C1iIn

CISCNECS festes Domicıl Z besıtzen beschlossen S1C daselbst 11 solches
ZUu gründen Sie sandten daher 10 zahlreiche Neputatiıon nach Kgypten,
der olge der schon bestehenden Verbindungen und mi1t
Hıltfe passender Geschenke nıcht schwer Wal, che (sunst der Hotbeamten

SCWINNCNH , hre schrıftlıch eingereıichte Bıtte fand denn AUCL bel
dem Monarchen gene1gtES ehör, un der (3ouverneur VO Jerusalem
wurde ANSEWICSCH, den Kaufleuten VO Amalfı, als Freunden des
Landes un Colporteuren nützlıcher W aaren 112 dem VO  } en Chrısten
bewohnten Theıle der SCIAUMMSCH Platz ZUTr Herstellung

Wohnhauses x überlassen Wıe heute noch, War auch damals
der das rab umgebende Lheıl der den eingeborenen Chrısten

die dort Sammıt iıhrem Patrıarchen und dessen ClerusZUgSEWIESCH
C1NECN Jährlıchen Irıbut ihren gesıcherten Aufenthalt hatten

Auf TUnN! der Befehle des Fürsten ward den Amalifitischen auf:
nachdem dıeseleuten das S ıhrem aue nöthıge Terraın eingeraumt

etzteren die hıerzu erforderlichen (‚eldmiıttel ireıwıllıge Bürgschaft
aufgenommen hatten erbauten SIC gegenüber der Auferstehungskırche,
einen Steinwurtf wel suüdlıch der Kırche der Kreuzeriindung, e1in
Kloster D Ehren der ungfrau Marıa, amm allen für den Unterhalt
der Mönche un dıe gastlıche Beherbergung iıhrer Landsleute eirforder-
ıchen Gebäuden_und Werkstätten. Da dıe Syrier ıhrem (sotteS-
dıenste durchaus den Gebräuchen uUun: Einrichtungen der griechıschen
K ch folgt ehrte die ufleute nach Vollendung des Baues

hre th nd ührten sodann lateinısche
mıiıt hrem Abte Spiıt ın das gegründete Kloster

Jerusalem WDEr So hıess denn von an dıe Kırci
der Amalfıtenser weıl der Gottesdienst daselbst
(wıe rüher 1Ur nach lateinıschem Rıtus gefelert wurde Das ZENAUC
Datum cCieser zründung 1St nıcht hbekannt doch INUSS S1C stattgefunden
haben zwıschen dem re LOÖ14, welchem Hakem’'s Chrıstenver-
iolgung ihr Ende erreichte, und dem e LO223, welichem Sultan
Mouzzafer den tränkıschen Mönchen, che siıch Jerusalem nıeder-
gelassen hatten SC1INECN Schutz angedeihen 11ess C

Als der Folgezeıt dıe lateinıschen Mönche unpassend
fanden iıhrem Kloster Frauen der Pılger Zu beherbergen, gründeten

Wo kamen diese iıtalıenıschen Mönche her? Maurolycus glaubt, von
Monte--Cassino ; Guillaume dagegen lässt S16 VO Kloster La Cava kommen.
ef. Le Navi Cavens1 nel Mediterraneo durante 8l medio MHıvo Caveae, 18706 X0

Der Firman betindet sich Orıiginal ı der Bıbliothek der Franziskan
Jerusalem. cf.Bore, uestion des Lieux Saılnts
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SIC 2usserhalb der Klostermauern 388| zweıtes Ehren de1 Marı2z
Magdalena un übergaben (Ordensfirauen dıe Pflege un Beherbergung
der weıblichen Mıtglhieder der ateiınıschen Pılgerzüge I )heses zweıte
Gebäude ward ur Unterscheiduneg VO ersten Sancta YVlarıa 39(6)

genannt beıde Klöster ZUSaImMe bezeichnete Nan aber auch 111 der
Folge mI1T dem Collectiıynamen » Latına

Als bel wachsender hl der Pılger dıe vorgenannten K löster
sıch unzureichend GSCH ZUT Aufnahme aller Bedürftigen nd Kranken
dıe iıhre Hılfe Anspruch nahmen erbauten Abt un Mönche
innerhalb des iıhnen ANSCWICSCHCNH Bauterraıins der Verlängerung

rauenklosters samm Ehren desCIM Hospıiıtal Kapelle
hl Johannes des Almosengebers Dıieses Hospi1z welches der Jurısdıction
des Abtes unterlag und unter SC1HHCE UIS1IC. on Mönchen nd
frommen Laıen Brüdern .oder ()blaten dıe sıch der ege der
Kranken, Armen und der Dıl wıdmeten, verwaltet wurde, gab den
Anfang dem berühmten Johannes-H ospital, AUS dem dıe
Rıtter des hl Johannes VO  > Jerusalem hervorgingen.

Wır stehen hıer VO  } CITH3T Controverse, welche VOT1ISECN Jahr-
hundert viele Gelehrte beschäftigte und dıe Folge von nt-
deckungen der etzten C ıhre LÖösung gefunden hat dıe rage
1ST ob der Rıtterorden VOI Johann [(038| Jerusalem uch Ospıtal-
orden genan n Entstehung JENCHN Hospize der Latına“ verdankt
der ob vielmehr lediglich mılıtärischen Ursprungs ist”

Auf ( der VO ılhelm Vo  — Tyrus un: VOn ıtry
beigebrachten un VO  Z l1perıus ihnen entlehnten Beweılsmittel hatte
Mabiıllon aANgSCNOMMEN, der Rıtterorden Johann verdanke SCINEN

rsprung dem Hospıtale der Latına, und habe sıch zunächst 1Ur

der ege der <ranken un Pıloer gewıdmet Tst Später, und wWar

nach der KEroberung der hätten sıch Miıtgheder der
edienz des Abtes der Latına, der DI1IS dahın ıhren ‚ Magıster * ernannt

hatte, entzogen, unter er Regel des Augustinus 001 u  I
Von dem früheren. getrenNnNtes Instiıtut ründen.

Ihese Annahme der viele Schriftsteller tOlgten, wurde C1HNEIM

VOon Paolı, ıPriester der Congregatıon der Muttergottes, 1 Jahre
1751 CINCHT starken Quartbande gegEN Mabillon veröffentlichten
Werke ebhaft bestritten. Paolı suchte beweısen. habe nıemals

Verbindung bestanden zwıschen dem Benedictinerkloster VO

4 De ogue. Les eglıses de Terro-Saıinte, 245—250.
2) Guill. IT I

Mabillon, Annales S ® 4290 Helyot 1SEt. des ordres
religieux IIL, 70 SQq.

el orıgıne ed instituto del Sacro ılıtar ordıine dı Giovambattista
(Gerosolimitano. Dissertazione da aulo Anton1o Paoli, Koma, 1751 In gleichem
j  nne  N AauSSert sıch uch Bosı1o, dell’ istor1a della SAaCT:! religione di (+10vannı
Gerosolymitano Roma, vol 15094— 1002
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Marıa L;atına und dem Hospıital [9281 Jerusalem das überdches LLIEC

andern Patron gehabt habe qls den 4: 3 uter Johannes Nach
ıhm 1St W ılhelms von Iyrus Berıcht einfach Fälschung, ce
VO Vaıtry un Iperıus 11 ıhm entlehnten. In SCLGI: welteren,

ebhafit geführten undübrıgen gelehrten Untersuchung behauptet
‘[) Pagolı MmM1t SG Sıcherheıit cdie uUuNns heute C1IN Lächeln abnöthigt :

Dass das Benedictinerkloster der Latına der überhaupt
ZUT eıt der Kreuzzüge der Freigebigkeıt der normannıschen

Fürsten —  (D Entstehung verdanke, un dass daher dıe ründung
Ccieses (Ordenshauses spater erfolgte 21S dıe Bıldune ldes Rıtterordens
Vo Johannes dem Fäufer, < 2) dıe 1n cıe eıt der Eroberung
Jerusalems verlegt;; dass ‘ das Hospıital nıemals der Obedienz des es
der Latına unterworfen W  9 uch 11IC andere Regel q1s che
des Augustinus gehabt 368 erste Bestimmuneg ndlıch ebenso sehr
miılıtärıschen, WIC /Zwecken der Krankenpflege vedient habe

Eın französıscher Schriftsteller dalge der olücklhich Ar, CIN1SC
das Hospital betreffende Dokumente autzuhnden c1e 111 dıe eıt VO
den Kreuzzügen hınaufreıichen, charakterısırt Paolıs Abhandlung
lolgender W 15C Man eachte dass alle Beweılse w elche Mabiıillon
gelehrteı Gegner 105 Feld {ührt, 11UI negatıven Werth en un sıch

der Hauptsache auf den völligen Abgang 3 den en betreffenden,
etwa über das Jahr IO zurückreichenden Akten stutzen Man wolle
ferner ı88 rwägung zıehen, dass Pagolı den tormellen ‚T ’exten der
Zeıtgenossen eıinfach auf blosse Conjecturen gegründete Abläugnung
entigegensetzt, ä auch zugeben wollen, dass Cdiese Conjecturen
mMI1 TOSSCIN Geschick un«d mM1 aussergewöhnlıcher Ueberzeugungskraft
entwickelt sınd.ö

[) Paolı hat, WI1IeE scheınt, nıcht daran gedacht, den Archıven
der Ordenscomthuren VOMalta nach ; aktenmässıgen Bestätigung
SeEINer Aufstellungen forschen, und dıe ıIN etzter eıt öffe l1Cc
Dokumente, dıe den wahren rsprung des Hospitals ach S
iıhm Unrecht vegeben, Nachdem 13064 Salge der ; Eibliotheque «
} 6cole des chartes*® ZUers Or1ıginal-Urkunden usden Jahren 1083,
1054 un 1O065, betreffend Schenkungen 1111 Albıgenser Gebıilete das
ospıta und c1e Armen Jerusalem veröffentlicht hatte berichtet
Mannıer 881 SC1HNEeIN _ analytıschen Inventar CRIGE alten normandıschen
Comthure1 (Villedieu-les-Bailleul) ON CLIHET Schenkung on der Dıve

Wir bemerken Betrett der historıschen Glaubwürdigkeit W ılhelms
VO' yrus, aSS uns der Aufsatz VO Hans ruth: »Studien ber Wiılhelm VO

» Neues Archıv der Gesellschaft für ältere eutsche Geschichtskunde«
VT SS CINISETMASSECNH 2R Hyperkritik laboriren scheıint.

bıd 07—08
1S.aige., De ]” ancıennete de hopital Jean de Jerusalem. Donation

ans Albigeois anteri:eures la premiere cro1sade, Bıbl de ecole des ries
Vme Serie.

4) Ibid. RN5060
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und ı]18081 Nalde on Gouffrey gelegenen Ländereijen durch Wılhelm den
FEroberer Gunsten desselben Hospıtals. Es 1ST daher CETrWIECSCNH, dass
das etztere bereıts VOT den Kreuzzügen exıistıirte, un dass
Bewohner sıch lediglich der Beherbergung de1 Pılger und der Kranken-
pflege wıdmeten 2 Uun: Benedietiner waren.3)

Eın Punk:i indessen der verdıenstlichen Arbeıt Saige’s bedarf
noch der Aufklärung, Annahme nämlıch, habe schon VOT
den Kreuzzügen Albigenser Lande 1Ne Nıederlassung [80381 Hospıtal:-
herren bestanden un WALr unter der ege St Augustins.

Die erste uUunNnscerer Urkunden,“ schreıbt ‚erwähnt mehrere
Personen dıe dıe Hände des Bıschofs Aldegarıus dem Hospitale

Jerusalem henkungen Land überweısen, Spricht aber weder
VO Magıster noch anderweıtigen Beamten des Hospıtals obgleıc.

ıhr VO  > SCinNnemn Ancelinus die ede 1STE der 111 der folgenden
WOTAaus derUrkunde den J1ıtel , Magıster domus Hospıtalıs ia

chluss FA zıehen IST, dass diıese erste Urkunde sıch auf 1NE Schenkung
bezıieht, dıe bereıts VOT Begründung MO regulären Nıederlassung der
Hospitalherren 11 d1iesem 26818l gemacht wurde. Die zweıfte; uh

C1iN Jahr JUHNSCIE Tkunde dagegen iındet dıe Nıederlassung bereıts
VOT, und a Schenkungen sSiınd , Ancelınus, Magıster des Hospıitals ®
un: an Bıschof Aldeoarıus cverichtet nıcht mınder cdıe gleichen
Urkunden AuSs dem Jahre 1055 <

Zunächst kann dıe Bezeichnung ö‚ Magıster domu  S  S hospitalıs®
ıch ebenso gut auf denjenıgen bezıehen, der der Splıtze des Hospıitals

Jerusalem stand, un twa gerade damals sıch Frankreıch
aufhıelt; S1C er nıcht nothwendig dıe Exıstenz Nıeder-
lassuNO der Hospitalherren ausserhalb der heilıgen VOTauUS. Das
Hospıital unterstand damals CINZIS un alleın der Abte!1 der Latına,
dıe Güter L Siciılıen besass, un auch L11 Frankreıch, SC1

Namen, SC1 dem ihres Hospıtals solche ı en konnte.
Der Johannıterorden dagegen hesass erst CIMn Priorat und entsandte
erst Mıtglieder Ausland, nachdem sıch VON derLatına
etrenn hatte

Mannier, Les CcCommanderi£es du yrand-prieure de France. (ordre de
ale): Parıs, 1872.

Dieser Ansicht ist uch Delaviılle le Roulx de OT1g 1Ne Hospıitala-Hierosol. Paris. Thorin. Les tatuts de ordre18855 &o SQ9.-. ;Hopital de Jean de Jerusalem ıbl de ecole des chartes, 1887
pag 342

YaDelaville,de OT1S1INE, 02—03
Saige, 55 Interessant ist, dass der Vorsteher des Abtei VO

Josaphat gehörigen Hospitals Jahre I115 gleichfalls Acelinus hiess.Delaborde, chartes de Terre-Sainte provenant de l’ abbaye de Josaphat. Parıs.
"Fhorin 28 Diese letztere Abtei hatte auch- das Hospital vom JulianusTiıberias ınne, welches I1121I VO: Amalricus CUSTtO et dispensator« RR DU
geleitet wurde. (1bid. 30
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fährt Ddalıge IOrt yscheinen ıe uUunNnsAuf der anderen Seıte,
vorliegenden Lexte dıe Annahme Paolı's über dıe VO  —$ dem en
VO. Anfange Al efolgte ege 7A bestätigen oder wen1ıgstens test-
zustellen, das VO I4 Zeıtpunkte emselben dıe ege des
nl Augustinus 111 xeltung kam So sınd dıe Schenkungen des Jahres
1085 feierlıch vollzogen Tage und Heste Augustins und
1St leicht begreiflich dass 193028  b gerade ZULL V ollziehung wıchtiger
Urkunden, welche dem Hospıitale N  Nn Ländern erst ofhicıelle
Exıstenz verleıhen bestimmt Warcn, das Patronatsfiest des ()rdens
wählte. q

Diese Unterstellung scheint uns enn och mehr als gewagt
SC VOI reı Schenkungsurkunden 1ST CINEC 28 August, dem
Tage, welchem dıe Kirche das Andenken cdes Augustinus
beveht ausgestellt un: hıeraus soll gefiolgert werden, dass das Hospıtal
dıe KRegel dıeses eılıgen Kırchenvaters ANSCHNOMMD! abe! Ist enn
wahrscheinnlich anzunehmen dass C neben C1NCIMN Benedictinerkloster
gelegenes, dem Abte eben cdieses Klosters unterstelltes VO Mönchen
oder Oblaten cdesselben verwaltetes Hospıtal e1INeEe andere ege gehabt
habe, als e Abte!1 selbst ” IDıe Benedictinerregel reichte doch umSo
mehr für dasselbe AUS, als das ospıta. damals noch keın eiıgentlıcher
en War, vielmehr erst später, nach der Eınnahme VOnNn Jerusalem,
sıch solchen entwıckelte.

Im allgemeınen befand sıch sonach der Benedictinerorden
eılıgen an der eıt VO  — arl dem (;rossen ıs AA den Kreuz-
ZUgCN, 11 C1Ner Lage, deren Unsicherheıiıt un wechselndes eschıc
leicht erklärlıch sınd, wenn Na  — cdie ıhn umgebenden Elemente
Betracht zıehtAuchwenn gerade keine offene Verfolgung dıe
Christenentbrannt War, waren HS seltens der Mohamedaner 1mMMer
NUur geduldet, und selbst diese uldung entsprang 108808  ” polhıtischenRücksıichten. Das moralısche Uebergewicht, das Karl er Gross
selbst auf den Islam auszuüben verstand, fand 1r  n Ausdruck ı
ıhm {reıiwillıg überlassenen Souveränıtät über das hl rab nach
SCINeMmM Tode ındessen erneuerten sıch wıeder dıe utigen Verfolgungen.
Auch 2 1S Jahrhunderte spateıl dıe Amalfitiıschen Kaufleute Urc.
iıhren nützlıchen Handel den Mohamedanern TOSSC materıelle Vortheıle
zuführten, Wäalr cdıe Eirlaubnıss ZeLE: Errichtung Hauses 1 Jerusalem
NUur der Ausdruck iıhrer interessirten Dan  arkeıt und Anerkennung
Dass unter dıesen Umständen der Benediectinerorden sıch nıcht unslg
entwıickeln, auch C1NENN sehr beschränkten Eınfluss auf dıe Christen

Palästına ausüben konnte 1STt leicht begreiflich Sobald aber, auf
den Ruf 1 Sohnes Benedicts, Kuropa sıch ur Beireiung des
heılıgen Landes erhoben, und dıe ore Jerusalems sıch den Kreuz-
ıttern öffnet hatten, sehen WITr auch Isbald dıe Mönche es1tz

5aıige, 555
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ergreifen VONn en eiılıgen Stätten Palästinas: m1T den eıen werden
Hospıitäler un chulen errichtet, un: cdie glorreiche Mıssıon, welche
dıe Klöster Kuropa bereıts Se1t Jahrhunderten ausübten beginnt
1a888  3 wıeder dem VON dem Islam verwusteten Theıule des Morgen-
andes segensreiche Thätigkeit A entfalten.

(Fortsetzung tolgt 1111 nächsten Hefte.)

Die St Lambrechter Todtenrotel VO 1501—— 1502
on Dr Otto Schmid Theol „Prof der Unıiıversitat (GSraz

(Fortsetzung Uus Heft Jahrg VII 593 602.)
AA et.

146 Presencium exhibitor comparut IDSO ije S1imon1s ei
Jude Vilıcha monaster1i0 S Petri apostoll 111 QUO ohLerunt
gnes de elbach decanıssa et Elisabeth V aetz Margaretha de
Milen el Katharına onem (?):; orate DrO e1s5

Nach em W orte Vaetz stehen die Worte orate PrO nostrıs, ber
durchgestrichen.

In Vılıch, Dorfe be1 Schwarzrheindorf, wurde Q Graf Megingoz
V, (+eldern . SC1HEeTX Frau Gerbirg bald VOL 986 11} Canonıssenstift gegründet,
welches später Benedietinerinnen erhıjelten, worauf wieder ('anonıissen folgten ;

späterer Ze1it zählte das Stift Aebtıssıin, 12 UCanoniıssen, alle O1l adeligem
Geschlechte 15 Canon1c1; aufgeh. 1503 Vielleicht ıst Margareta_ de ılen
identisch mıiıft. Gretigen, Tochter des Johannes ıllen (a% e1iNem Kölnischen
Geschlechte ; beı ne (Geschichte der Kölnischen, Jühch’schen ı.Bergschen
Geschlechter 1 2892 Eine gnes de Selbach findet ıch 136  { als onne ZU

Rheindorf, vielleicht lıegt 111 der Rotel Verwechslung VOT, da A Vilich il  =

1495 Mathilde Steynenbach als Dechantın erscheıint (Mabillon 145, 1:  ©
225 all. hrıst. IIT, Ueher die Gründungszeit vgl Lacomblet I Nr. 350.)

Qet
1A7 Anno predieto dıe XN Oetobris 1 presentıs

rotuli comparuıt 1N ececles1a CGassı]l] op1ıdı Bonnens mn Colon
d1i0C., QUa SUCCESSI oblerunt Johannes de Bommel decanus,
Gobelinus oefnagl. Kustachius Ynrichs, Tilmannus rant. Yuo
de UrsoYy, Joa Beylburk Can OoN1CL et Rıchardus izem W olffe,
Johannes%crip'porjs de lettenberg,AndreasWeertz de Attendorn,

hannes Euskirchen el Hermanus deYmenhusen orate
pro anımabus eorundem.

In NDer gedruckten Series decanorum Bonnensium Materjalıen ZUT

geistl. 1L, weltl Statistik des nıederrheıin. Ü, westfäl. Kreises 1L, A 459,
rlangen erscheıint 6111 Jacobus Bommel 14953 (x+0b Hoefn kommt

ungedruckten Verzeichnisse der Bonner Canonıic1 VOT.
Ueber en Gräbern der hl Ärtyrer ('assıus U, lorentius (285) i Bonn

erhob ch bald ıne Kirche . daran eın Kloster, welches eiwa 1m Jahrh
e1n Collegiatstift übergıieng'; der Pr st War zugleich Chorbischof, dann Archidiakon
über ziemlichen Bezirk der P}ölner Krzdiöcese.  &7, Dassehr ansehn] Collegiat-
stift mıiıft der Kirche Cass]ıi el Florent., häuhng die Münsterkirche genannt,
wurde 1802 von den Franzosen aufgehoben. Pick Zur Geschichte der
Münsterkirche Bonn 1n : Annalen des hıst. Vereins Niederrhein3


